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1. Einleitung  

 

Plattdüütsch is cool! Dies wird deutlich, wenn man sich einmal im regionalen Umfeld umsieht und feststellt, 

wie viele Vereine und Gemeinschaften inzwischen existieren, die sich zum Ziel gesetzt haben, die vom 

Aussterben bedrohte Sprache zu erhalten. Durch den ländlichen Charakter unseres Einzugsgebietes kennen 

viele Schüler die plattdeutsche Sprache bereits aus dem Elternhaus. 

 

Im Kerncurrikulum Deutsch ist die Einbindung der Regionalsprache in den Unterricht vorgegeben. 

Seite 12: Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

(…) Dabei ist der Vergleich mit anderen Sprachen … Regionalsprachen … zu nutzen. (…) 

Seite 27: Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen… 

z.B.: Begrüßungen, Redewendungen, Vergleich von Wörtern 

 

Im Folgenden wird ein kurzer Überblick über die Sprache Niederdeutsch gegeben, an den  

sich die rechtlichen Grundlagen für die Schulen sowie die Umsetzung an der Eiderschule 

anschließen.  



 

2. Was ist Plattdeutsch?  

 

Das Plattdeutsche, das in der Wissenschaft als Niederdeutsch bezeichnet wird, ist eine Sprache, die auf das 

sogenannte Altsächsische oder auch Altniederdeutsche zurückgeht. 

 

Als Niederdeutsch oder Plattdeutsch werden diejenigen Mundarten bezeichnet, die im norddeutschen Raum 

gesprochen werden. Dabei muss diese Definition von 2003 allerdings als veraltet angesehen werden, da das 

Niederdeutsche spätestens seit der Verankerung in der Europäischen Charta der Regional-oder 

Minderheitensprachen im Jahr 1999 den Status einer eigenständigen Sprache erhalten hat und kein 

hochdeutscher Dialekt (=Mundart) ist. 

  

 

 

 

 



3. Warum Plattdeutsch in der Schule? Rechtliche Grundlagen  

 

Die Europäische Charta für Regional-oder Minderheitensprachen wurde bereits im Jahr 1992 durch die 

Bundesrepublik Deutschland unterzeichnet und schließlich im Jahr 1998 ratifiziert. Am 1.1.1999 trat sie in 

Kraft und gilt seitdem als Bundesgesetz (!). Das Niederdeutsche ist dabei die einzige anerkannte 

Regionalsprache in Deutschland, da sie die größte räumliche Ausdehnung und Sprechergemeinschaft hat.  

Diese gesetzliche Verankerung war ein enormer Durchbruch, da das Plattdeutsche vorher nur als Dialekt  

behandelt und jetzt erstmals als eigene Sprache anerkannt wurde. In der Sprachen-Charta wurde festgelegt, 

dass Minderheiten-Sprachen wie z.B. Niederdeutsch/Plattdeutsch eine schützenswerte Sprache ist und 

gefördert werden muss, damit die Sprachenvielfalt erhalten bleibt. Es wurden von Seiten der Länder 

Maßnahmen ergriffen, die den Erhalt der Sprache gewährleisten. Das Niedersächsische Kultusministerium 

verankerte die Regionalsprache im Kerncurriculum Deutsch für die Grundschulen und für weiterführende 

Schulen.    

Als weitere Minderheitensprachen Deutschlands wurden Dänisch, Nordfriesisch, Saterfriesisch, Obersorbisch, 

Niedersorbisch und Romanes in der Charta benannt. Durch Kontroll-Gremien wie etwa den Bundesrat für 



Niederdeutsch wird die Umsetzung des Plattdeutschen überprüft. Aus dem Europa-Rat bewertet ein 

Sachverständigen-Ausschuss die Umsetzung des Maßnahmenkatalogs.  

 

 

Zudem hat das Kultusministerium zum 1. August 2011 den Erlass "Die Region und ihre Sprachen im 

Unterricht" veröffentlicht. Dort heißt es, dass es zum Bildungsauftrag von Schule gehört, neben globalen 

auch regionale Bezüge und die Region im Unterricht und Schulleben zu berücksichtigen sowie ein regionales 

Bewusstsein zu fördern. Dies soll verpflichtend im Fachunterricht und darüber hinaus auch in 

Arbeitsgemeinschaften, Projekten etc. geschehen. Außerdem wird auf das niedersächsische Schulgesetz 

verwiesen, in dem festgeschrieben ist, dass Schüler befähigt werden sollen, „ihre Wahrnehmungs-und 

Empfindungsmöglichkeiten sowie ihre Ausdrucksmöglichkeiten unter Einschluss des Niederdeutschen zu 

entfalten". Neben den rechtlichen Grundlagen gibt es weitere Gründe, eine frühe Mehrsprachigkeit zu fördern.  

 

 

 



Erwiesenermaßen führt eine frühe Mehrsprachigkeit zu einem höheren Sprachbewusstsein, welches wiederum 

das Erlernen weiterer Sprachen begünstigt. Wird bereits ab dem frühen Kindesalter eine zweite Sprache 

nebenbei mitgelernt, entstehen fortwährende Reflexionen über Sprache, die die Auffassungsgabe und das 

abstrakte Denken trainieren. Mehrsprachigkeit wird heute im Gegensatz zu früher nicht mehr als 

Benachteiligung, sondern als Bildungsvorteil und -ressource angesehen. Durch das Lernen der 

Regionalsprache werden den Schülern die eigenen kulturellen Werte und Einflüsse bewusst. Das Kennen der 

eigenen Kultur erleichtert das Erfassen kultureller Unterschiede und somit die Akzeptanz anderer Kulturen. 

Es bietet sich, an die vorhandenen kulturellen Schätze der Region (z.B. niederdeutsche Sprache) zu nutzen. 

Der Europarat hat mit der Sprachencharta das Ziel festgesetzt, dass jeder europäische Bürger mindestens drei 

Sprachen fließend beherrschen soll: die jeweilige regionale Muttersprache sowie zwei weitere europäische. Für 

Menschen aus unserer Region könnten das also Plattdeutsch, Hochdeutsch und Englisch sein. Des Weiteren 

begegnen Schüler auch heute dem Plattdeutschen immer noch in ihrem ländlichen sozialen Umfeld, wodurch 

es für sie einen Wiedererkennungswert besitzt und darüber hinaus ihrem natürlichen Interesse entspricht. 

 

 

 



4. Umsetzung an der Eiderschule  

 

Wie oben beschrieben, ist es seit der Sprachencharta und spätestens seit der Festsetzung in den Kerncurricula 

von 2006 sowie des Erlasses des Kultusministeriums auch in Schleswig-Holstein die verbindliche Aufgabe von 

Schule, in den dafür geeigneten Fächern Kenntnisse über niederdeutsche Literatur und Sprache zu vermitteln.  

 

Die Schule soll die Fähigkeit, Niederdeutsch zu sprechen, fördern und generell zum Gebrauch der Sprache  

ermuntern.  

An der Eiderschule findet der Kontakt zum Plattdeutschen und die Sprachanwendung integrativ bereits in der 

Plattdeutsch - AG statt. Das bedeutet, dass an einem bestimmten Tag in der Woche Unterricht in je zwei 

Klassen stattfindet, indem ausschließlich Plattdeutsch gesprochen wird. Es werden Bezüge zur Region 

hergestellt und Kenntnisse über die Sprache vermittelt. Ziel ist, das Interesse und die Aufmerksamkeit 

gegenüber dem Niederdeutschen zu fördern, Freude und Motivation für das Lernen von Sprache zu wecken 

und ein besseres Verständnis der Sprache sowie das Nachsprechen und in Ansätzen eigenes Sprechen 

anzuregen. Es soll den Schülern ermöglicht werden, zwischen Niederdeutsch und Hochdeutsch zu 

unterscheiden sowie wahrzunehmen, dass die Sprache vielfach noch gesprochen und geschrieben wird. Die 



Eiderschule orientiert sich hierbei an den vom Institut für niederdeutsche Sprache sowie des Landes 

Schleswig-Holstein herausgegebenen Empfehlungen und Anregungen für den Unterricht. 

Die Eiderschule möchte in der Eingangsphase (Klasse 1-2) den Schülern im Rahmen des regulären Unterrichts 

die Möglichkeit bieten, in Berührung mit altersgerechten niederdeutschen Texten (z.B. Sagen, Märchen, 

Spielszenen) zu kommen und einige plattdeutsche Lieder, Sprüche, Reime, Redensarten, Gedichte, 

Theaterstücke und kurze Texte kennenzulernen. Einfache Texte werden durch Lesen erschlossen sowie leichte 

niederdeutsche Alltagsbegriffe, Wörter und Redewendungen verstanden und reproduziert. Dadurch wird der 

Umgang mit der plattdeutschen Sprache auch für Außenstehende erfahrbar. Auch wird die plattdeutsche 

Sprache mit Fächern, wie zum Beispiel Deutsch, Musik oder HWS verknüpft, um spielerisch die Sprache den 

Kindern näher zu bringen. Somit stärken wir die Schüler im Alltag Plattdeutsch zu verstehen und zu sprechen. 

„Denn Plattdüütsch höört in'n Kinnermund!“ Im Sachunterricht beispielsweise wird thematisiert, dass in den 

Medien (Tageszeitungen, Rundfunk, Fernsehen ..,), im Kulturleben (Bücher, Theater, Liedermacher, Seminare 

von Vereinen und Volkshochschulen ...) und im kirchlichen geben (Morgenandachten, Gottesdienste... ) auch 

die niederdeutsche Sprache benutzt wird. 

 



In den letzten Jahren haben sich viele Verlage dem Plattdeutschen zugewandt und auch für die Grundschule 

geeignete Bücher und Materialien veröffentlicht. Diese werden regelmäßig innerhalb der Fachkräfte 

besprochen und ausgewählt. Somit verfügen die Lehrkräfte der Eiderschule über vielfältiges pädagogisches 

Material, das sie im Unterricht in regelmäßigen Abständen einsetzen. Auch außerschulische Angebote wie 

Theaterstücke, Lesewettbewerbe,  Weihnachtsfeiern, oder ähnliche plattdeutsche Schulveranstaltungen werden 

in das Schulleben mit einbezogen. Ebenfalls fördert die Eiderschule die Zusammenarbeit mit Eltern oder 

Großeltern, die die Sprache noch gut beherrschen. So entsteht die Möglichkeit zu bestimmten Themen Gäste 

aus dem Ort in den Unterricht einzuladen oder sogar sie zu besuchen, um eine echte Sprachbegegnung mit 

Muttersprachlern zu ermöglichen. Angestrebt ist es das Plattdeutsch-Angebot zu erweitern und die Kitas 

miteinzubeziehen. Es wäre wünschenswert, wenn bereits während der Kindergartenzeit Angebote bestünden, 

die der Plattdeutschen Sprache entspringen. So bahnen sich plattdeutsche Aktivitäten in der Kita bereits an, die 

dann in der Grundschule fortgesetzt werden könnten. Je jünger die Kinder an Plattdeutsch herangeführt 

werden, je leichter erlernen sie die Sprache.  

 

 

 


